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Fällen, und ohne Widerſpruch gegen dre Auffaſſung der Kirche
und nach Beibringung ſolider Argumente erlaubt folgt dann
nicht wiederum, daß 0 lange an der ſtrengen Geſchicht

lichkeit
feſtzuhalten hat, bis die Beweiſ erbracht und die Kirche ein Abgehen
davon entweder ausdrücklich oder wenigſtens ſtillſchweigend zugibt?

Dieſe Weiſungen elten reilich zunächſt für den einfachen
Katholiken, der den wahren Schriftſinn nicht ſelbſt prüfen kann,
ſondern ſich einfach auf die traditionelle Auffaſſung der Kirche ſtützen
muß Sie gilt für den Volk  4— und beſonders Kinderunterricht, [Ur
welchen hiſtoriſch⸗kritiſche Unterſuchungen unpaſſend, 10 chädlich waären.
Ote gelten aber auch für die Gelehrten jedenfalls inſow

it, daß ſie In der
Exegeſe auch der hiſtoriſchen Bücher nicht dogmatiſch vorausſetzungs⸗
1os und unabhängig vorgehen dürfen; ondern un threr Unterſuchung
der „Auffaſſung“ der Kirche nicht widerſprechen und mn den Reſul

2
taten dem „Urteile“ derſelben ſich unterwerfen müſſen (Eeclesiae

101 refragante ejusque Salvo judicio).
Nach dem eſagten dürfte auch meinem Hritiker die Behauptung,

daß der Katholitk auch die einzelnen bibliſchen Erzählungen, welche
Sher n der Kirche Als geſchichtlich galten, ſo lange als ſolche
annehmen müſſe bis da  D Gegenteil bewieſen und ohne Widerſpruch
der V gelehrt werde: wohl kaum mehr übertrieben oder miß
verſtändlich ſcheinen.

Davids und Chriſti Geburtsort.
On Univerſitä

rofe

b r Jo  V öbller m Wien.

Unter obigem Titel hat Haupt, Profeſſor der hebräiſchen
und verwandter Sprachen In Baltimore, In der „Orientaliſtiſchen Ite  .
raturzeitung“ (Leipzig 1909 XII einen Aufſatz veröffent⸗
licht, der 0 recht ein Ypiſches Muſter iſt, mit welcher Unverfroren—
heit ſelbſt In wiſſenſchaftlichen Fachzeitſchriften Behaup⸗
tungen Aufſtellt, ohne ſie beweiſen. Es wird einfach dekretiert: So
iſt eS und damit Punktum!

aup chreibt „Nach Auskunft der Schriftgelehrten In der
Legende vom bethlehemitiſchen Kindermorde Matth —, ſoll der
Chriſtus 3 Bethlehem Im jüdiſchen Lande geboren werden“ (Sp 65)

Was uns alſo die drei Evangeliſten (Mt. 5 — 9; V. 116
Vb 42) von der Geburt Jeſu un Bethlehem erzählen, iſt bloße
Legende! une Legendenbildung iſt doch, wie au üAgeben wird,
erſt möglich, wenn ſeit dem Tode der In rage kommenden Perſonenn längerer Zeitraum verſtrichen iſt Nun wird jetzt allgemein An
genommen, daß die drei erſten Evangelien vor 100, 10 vor 80 ent⸗
tanden In Bezüglich des Johannesevangeliums ſchwankt wiſchenDie Verſuche der älteren kritiſchen Schule, die Abfaſſungs⸗
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zeit ſämtlicher Evangelien ins II Jahrhundert herabzudrücken, ſind
endgültig geſcheitert.!
u ahr fort Der urſprüngliche Text von Mich 0,

ſagt aber nUl, daß der künftige rrſcher 7  5 7  Sraels (Serubabel 1
emn Sprößling N Hauſes Ephrat ſein ſoll Die preußiſchen Könige
ſind Sprößlinge des Hauſes Hohenzollern, aber nicht auf der en
Stammburg Hohenzollern In Süddeutſchland geboren. (Be  6  em
In Mich 5, iſt enn ſpäterer Zuſatz Alle Stellen, in denen Ephrat
mit Bethlehem identifiziert wird, ſind nachexiliſch.
me der Name von Davids oder Clan, ebenſo wie aul demEphrat bezeichnet nicht das Gebiet von Bethlehem, S iſt viel⸗

benjamitiſchen Geſchlechte Becher angehörte Ephrat (Fruchtbar
Cl mag urſprünglich eines der fru  aren Aler bet Hebron bezeich⸗
net Aben Nirgends Ephrathi für Bethlehemit“ (Sp 65)
Dieſen orten Haupts möchte ich die Ausführungen zweier rote⸗
ſtantiſcher Theologen gegenüberſtellen, die durchaus nicht den
„konſervativen“ gerechnet werden. Nowack chreibt „Schon
Kuenen hat nachgewieſen, daß nicht NUL Chr 2 unzweifelhaft einen
Zuſammenhang zwiſchen Ephrath und Bethlehem ſetzt und wahr
ſcheinlich 0 daß jenes der Name eines Landſtriches, dies die Be⸗
zeichnung einer Iu ihm iegenden Stadt war, auch Sam 10
und 2 reffen darin 3uſammen, inſofern dort David DDN
—  3 12 Iuu, (d Ephratit aus Bethlehem⸗Juda), und hier
mele und die Seinen HHſANN E5 5N(d IYG·
titer Qus Bethlehem⸗Juda) genannt werden. Damit ſtimmt Rt 4, E,
WO ＋ 0 (Bethlehem und H99DN (Ephratha) miteinander In
Parallele ſtehen und V , LXN bietet EOOH /
CCt Bouνeeh/ ern Zuſatz der nach den meiſten auf hebräiſches
Original zurückgeht. Nach ledem kann darüber, daß Bethlehem und
phratha mit Recht zuſammengeſtellt werden konnten, kein Zweifel
ſein, nur von hier Qaus erklären ſich auch jene alſchen Gloſſen eines
Leſers Gen 3 1 48, ＋ der nicht bedachte, daß (8 neben dieſem
Ephrath noch eun anderes nördlicher gelegenes In Benjamin gab
Der Unſeres (5, dürfte aber auch darüber keinen Zweifel
aufkommen aſſen daß hier Iin der Tat Bethlehem Ephrath, die Heimat
des Davidiſchen Geſchlechtes, gemeint iſt. In ähnlicher Weiſe äußert
ſich Marti „Die Zweifel der Richtigkeit der Identifikation
bon Beth Ephrata mit Bethlehem ſind unbegründet, man vergleiche
die Parallele von PS, der Landſchaft und aR ., der darin

gelbegenen rtſcha 11 ferner Sam 10, 1 Rt ſowie
von M Buchberger.

München 1907 9 Wie Chryſoſtomus, Theodoret von X U.
Niſius m „Kirchlichen Handlexikon“

berichten, hatten ſchon damals etliche Uden die Stelle auf S erubabel bezogen
Qus leicht begreiflichen Gründen. 2 Nowack, Die kleinen Propheten.

1 Auflage. Göttingen 1903, 22
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den jetzigen Text Gen 48, 9— NV, der, auch wenn

eine Gloſſe darin ſteckt, gerade 0 für die Gleichung von Beth Ephrata
Bethlehem zeugt, Ii der uſa In LXXV V 1 EHOHοαν,
ν *=  500  8 BVννει. Na dem Vorgange Jé Wellhauſens?)
will man jetzt gewöhnlich wegen der Leſeart der 14*  — XV 2— BiNEeY.
706 %.  —94  7  E0 mn „Bethlehem“ eine pätere, au richtige
Erklärung für „Ephratha“ chen Doch wie dam Welch zeigt,
mit Unrecht. Denn Beth⸗Ephrath (0½⁰6 EOS als Ortsname

ohne Parallele da Immer lieſt man iſt eben
der Diſtrikt, In dem die Bethlehem 9

„n der einzigen alten“ meint aupt „(vor 800 E-
ſchriebenen Sa 2 Bethlehem die Heimat Davids
3 bezeichnen ſcheint, iſt beth-lehem der QAme der Opfermahl⸗
halle, n der David mit ſeinen Geſchlechtsgenoſſen das Neujahrs
feſt feiern will; beth-lehem ntſpri alſo dem aſſyriſchen bit akiti.
oder dem hebräiſchen 1ISKA 2 Luther: Eſslaube), das als
V auch ins Griechiſche übergegangen iſt Simſons Tod fand n
einer ſolchen Feſthalle 0 Dieſe Hallen ienten auch für andere
Zuſammenkünfte, ſowie als Obdach für Reiſende. Eine derartige Her
erge an Karawanſerei) bei Bethlehem wird Jer 41, 17 rwähn
Sp 65) In der von aup Angezogenen Sa

Aben LXX. Peſchitto und Vulgata bei „Bethlehem“ noch den Aſa
„ſeine Stadt“ Daß dieſe Leſeart der genannten Ueberſetzungen nicht
etwa ein ſpäterer Zuſatz ſondern urſprünglich iſt, ergibt ſich QAus
der Parallelſtelle Sa — 6, wO auch der maſoretiſche Text noch
dieſen Zuſatz („ſeine tadt“) bei Bethlehem hat aup dagegen
erklärt VIV *  *  —I 9 mit „Opfermahlhalle ſeiner Stadt“ Abgeſehen
davon, daß 5955 nirgends In der Heiligen Schrift „Opfermahl
0 lle“ bedeutet, denn für „Opferhöhe“ beziehungsweiſ „Opferhaus“
haben Wir 3— beziehungsweiſe V  L würde in dem alle für
VV ſtehen. Und trotz alledem ſagt Haupt ganz apodiktiſch:
„Jedenfalls Qren weder David noch We

ſus Iin Bethlehem geboren.

David tammte Aus der Gegend von Hebron und war urſprüng⸗
lich mehr Edomit als Jsraelit. eſus war kein Abkömmling Davids,
und ſein Geburtsort War nicht Bethlehem, ſondern Nazareth“ (Sp 66
Für den letzteren Satz verweiſt Au auf ſeinen Aufſatz „Die ariſche
Abkunft eſu nd ſeiner Jünger“ („Orientaliſtiſche Literaturzeitung“
908 237—240), in dem eLl mit der gleichen Gründlichkeit
und Wiſſenſchaftlichkeit vorgeht Es 220 da „Jeſus von Nazareth
und ſeine erſten Jünger baren moſaiſcher Religion, aber nicht jüdiſcher

Marti, Das Dodekapropheton Tübingen 1904 28 Die
kleinen Propheten Berlin 1898, 145 Velch, Micah 1— he HX
pository Times. Edinburgh 1901/2 . 6. 234 Vgl Kautzſch,
Wilhelm Geſenius' Hebräiſche Grammatik. 26 Auflage. Leipzig 414



Raſſe Viele der von Tiglath⸗Pileſer nd Sargon mn der zweiten Hälfte
des VIII Jahrhunderts Chr nach Galiläa geſchickten Koloniſten
Qren wohl Arier; wurde der mediſche Stammfürſt Dejokes
mit ſeiner von Sargon nach dem galiläiſchen Hamath
Weſtufer des Cces Genezareth deportiert. Die von Tiglath⸗Pileſer
nach Galiläa geſandten Anſiedler ſtammten zum großen eil Aus
den 739 erbberten Gebieten llub nd Kirb Fuße des QArme

niſchen Taurus zwiſchen mid (Diarbekr) und dem Vanſee“ (Sp 239 f.)
Weil alſo aſſyriſche Könige auch ariſche Koloniſten nach Galiläa ver
pflanzten, We

ſus ariſcher Abſtammung ein! Dieſes Argument
hätte nUL dann eine gewiſſe Berechtigung, ſich beweiſen ließe,
daß alle Israeliten QAus Galiläa entfernt und Iul heidniſche (ariſche
Elemente daſelbſt angeſiedelt worden ſeien. Und dieſes behauptet
Haupt tatſächlich Er ſagt „Von der Zeit Sargons an war Galiläag
eldni Die wenigen zur Zeit Udas Makkabäus' in Galiläa ebenden
AY  QV.  Uden wurden 164 Ehr von Judas' älterem Bruder nach A  Adäag
verpflanzt“ (Sp 2  38) hat hier wohl die Stelle Mak 5,
14 :.23 Im Auge, erzählt wird, Vie AY  Udas Makkabäus und ſein
Bruder Simon den von den Heiden In Galiläa bedrängten V  Uden zu

gekommen ſind, indem erſterer niit ſeinem Bruder Jonathas
nach Galaad, letzterer nach Galiläa 309 Simon lieferte den Heiden
viele Schlachten, ù ſie und verfolgte ſie bis Qn das Tor von
Ptolemais: „Und en nahm die In Galiläa und in Arbat mit ihren
Wetbern und Kindern und allem, was ſie hatten, und brachte ſie
nach W.  Udäa mit großem Jubel“ (1 Mak 9, 23) Dieſe Worte ſind
kaum E 3u verſtehen, als ob alle jüdiſchen Elemente von Galiläa
nach Judäa abgeführt worden wären. Die Drientalen lieben eS be
kanntlich, hyperboliſch 3u prechen und 3u ſchreiben. So el S
Gn 41, 77  8 var Hungersnot un allen Landen, aber im
Lande 6  en war Brot.“ der wenn dem Volke Srael geſagt
Ird „Heute will ich anfangen, Schrecken und ur vor Dir unter
die Völker ſenden, die Unter dem ganzen Himmel wohnen“
(Dt 2 25) Beim erſten chriſtlichen Pfingſtfeſt varen zu JeruſalemöCSCSꝗCꝗCCCCNNRCC
Juden „QAus allen Nationen, die Uunter dem Himmel ſi D ＋, 2
Uebrigens darf man nicht überſehen, daß öfters auch 90  Uden vom
Süden nach Norden, nach Galiläa gezogen ind So ührte Adas den
Beinamen Iskariot, weil ? oder lelmehr ſein Vater Qus Karioth oder

— 1284—  Ar Kirioth ſtammte. Denn bei El ET IO&NA Libνοσοιìνον (d. i. Judas, Sohn des Simon „Iskariot“ de
Mannes Aus Karioth). Denn eſu Jünger Qren lauter Galiläer,
weshalb eher an eine Einwanderung Simons als eine
Indas' 3u enken iſt Karioth war eine Stadt Im Süden ð  Udas

Edom zu, dem vielleicht das jetzige el-Karjaten entſpricht.
Ein anderes Karioth lag In Moab Jer 48, 24 Die BevölkerungGaliläas iſt 3U En Zeiten eine gemiſchte geweſen daher der Name
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„Galiläa der Heiden“ *¹⁰ 8, 230 nd wird es auch In Zukunft
ſein. eS bringt chon die Lage mit ſich da „das Land infolge
ſeiner Eigenſchaft als Brücke wiſchen den großen Nachbarreichen und
Kulturvölkern Durchzug Im Krieg und Frieden dienen wird“.)
Doch rein heidniſch war * nie. IM II Jahrhundert Nu Chr. war
Galiläa ogar der Mittelpunkt jüdiſcher Gelehrſamkeit und des Geſetzes—
ſtudiums.? au weiſt auch darauf hin, daß die Sprache der
Galiläer ihre nichthebräiſche un verraten habe, indem ſie die
Gutturalbuchſtaben nicht genügend unterſchieden (gl 2 7
Méek 14, 70) ber araus kann nan ebenſo wenig einen auf
die nichthebräiſche Abkunft der Galiläer ziehen, wie man nicht die
Ephraimiten der Ausſprache des Orte Schibboleth mit
Sibboleth (Ri 12, 6 3 Nichthebräern ſtempeln darf Nicht ſelten
haben 10 einzelne Gegenden ihre eigene Ausſprache.

Da olk zeigte 3u wiederholten Malen ſeine Ueberzeugung,
daß W

Q

eſus der Sohn, Nachkomme Davids ſei O0 riefen die
zwei Blinden bei Jericho Ve

ſu nach: „Sohn Davids, erbarme Dich
unſer“ 9, 27) nd als eſus einen Beſeſſenen geheilt hatte,
erſtaunte das Volk und rief: ⁴„W

ſt dieſer nicht der ohn Davids?“
(Mt 12 23) Selbſt ern kanaanäiſches Weib kam und flehte ihn
Hilfe An mit den Worten „Herr, Du Sohn Davids, erbarme Dich
meiner!“ (Mt 15, 22) Auch die Kinder jubelten Im Tempel dem
Heiland 3 „Hoſanna dem Sohne Davids!“ 21, 19 Wenn
die Gegner des Herrn, die ihm ſogar vorwarfen, daß durch Beelzebub,
den Oberſten der Teufel, die Teufel austreibe (Mt 19—5 24), Ul die
geringſte Vermutung einer „Ariſchen“ Abſtammung gehabt hätten, wie
hätten ſie dieſe dem Volke gegenüber ausgebeutet!

Sowohl der Stammbaum bei Matthäus 4 1—16) als bei
Lukas (J, 23—31 lehren klar und deutlich die Abſtammung Jeſu
von David, und drei Evangeliſten (Mt 5 — 9, 1—163
Vb  0 4 nennen Bethlehem als Geburtsort des errn Es u
dies eugniſſe die nicht einfach negieren oder ignorieren, ſondern
zunächſt als Unrichtig beweiſen müßte, bevor man ˙ weitgehende
Behauptungen aufſtellt! der au hätte mindeſtens auch hier wie
bei ſeinem Aufſatze „Midian und Sinai“ n der „Zeitſchrift der
deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft“ (Leipzig 1909, 506 — 530),
wo ebenfalls verſchiedene unbewieſene Behauptungen au  E
dazuſetzen en 77•  8 iſt kaum nötig hinzuzufügen, daß das
lediglich Vermutungen ſind pflege meinen Studenten MN olchen
Fällen 3u ſagen: bin nicht dabei geweſen“ 528)

Wie wenig Haupts Aufſtellungen bei den Vertretern der ver
ſchiedenſten Richtung Anklang finden, haben der Hiſtorikerkongreß Iin

Schwöbel, Verkehrswege und Anſiedlungen Galiläas un threr Ab
hängigkeit von den natürlichen Bedingungen, Zeitſchrift des deutſchen Paläſtina⸗
Vereines. **  eipzig (XXV), Guthe m Realenzyklopädie für pro
eſtantiſche Theologie und Kirche. Auflage Hauck V  A  eipzig 1899, VI, 342
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Berlin und der Orientaliſtenkongreß mn Kopenhagen 1909 deutlich
gezeigt.

Die M neuereLr Zeit viel umſtrittene Weisſagung des Propheten
ichäas lautet „Du Bethlehem phratha, klein, um 3 gehören
Unter die Tauſende Judas, Jus Dir wird mir hervorgehen, der
Herrſcher ſein ſoll un Israel, nd ſeine Anfänge ſind von Anbeginn,
dbon den Tagen der Ewigkeit“ (Z, 1 „Bethlehem“ und „Ephratha“
edeuten ziemlich dasſelbe: „Brothauſen“ und „Fruchtbarkeit“. Nicht
bloß des Nachdruckes wegen!) geſchieht die doppelte Bezeichnung des
Geburtsortes, ſondern auch zur Unterſcheidung von einem anderen
Bethlehem Im Stamme Zabulon V 1, 15) Bethlehem wird zwar
ein, unbedeutend Unter den „Tauſenden“ Gauſtädten Judas,
die waffenfähige Männer oder nach anderen — 1000 Bürger
überhaupt zählen und einen D Vorſteher eines N

„Tauſendſchaft“) haben, genannt, aber trotzdem ſoll aAus ihm der
errſcher V  Sraels hervorgehen. Aehnlich Qutet a8 11α bei Mtt 1——
„Und Du, Bethlehem IM Lande Juda, biſt keineswegs die geringſte
Unter den Fürſtenſtädten Judas; denn Aus Dir wird hervorgehen
der Fürſt, mein Volk Srael regieren Der Sprechende iſt
Ott „Wichtig iſt da — alſo mir“ in Rückſicht auf Gott
geſchie Cs zur Beglaubigung ſeiner Verheißung, zur Bewahrheitung
ſeiner Treue und Wahrheit.“? Die Herkunft dieſes errſcher iſt von

Anbeginn, von den agen der Ewigkeit her „Die Drte reden“,
ſagt der proteſtantiſch Theologe Oehler, „entweder von einem ewigen
göttlichen Urſprung des Meſſias oder, In welchem Fall allerdings
der Plural W WW Ausgänge) mehr 3u ſeinem Recht kommt,
davon, daß die ganze Heilsgeſchichte von 2  Infang Ran origines, 8
gänge des Meſſias, vorbereitende Anſätze ſeines Kommens 41.
In ähnlicher Weiſe ſagt 98 •7  Dem Hervorgehen Aus Beth
cChem ſteht eine Hervorgehung QAus den agen der Ewigkeit gegen⸗
über. Der Hervorgang Aus Bethlehem iſt nicht der er und einzige,
ſondern hat einen beſtimmten hiſtoriſchen Zweck, 3u herrſchen über
Israel; der wahre und eigentliche Urſprung iſt enn ewiger, D  —  2
denklicher. Der Plur. GS8TESSUS origines nach der Analogie
der menſchlichen Abſtammung; der Menſch hat ſo viele Urſprünge,
als ihm Zeugungen In ſeinen Voreltern vorangehen.““ Moderne
roteſtantiſche Exegeten leugnen allerdings daß Unſerer Stelle
die Präexiſtenz des meſſianiſchen Königes gelehrt werde, d) und über—

arl riedri Keil, ibliſcher Kommentar über die zwölf kleinen
Propheten Auflage Leipzig 347 Ed Böhl, Chriſtologie des
Alten Teſtamentes oder Auslegung der wichtigſten meſſianiſchen Weisſagungen.
Wien 7 224. 30 Guſt Fr Oehler, Theologie des Alten Teſtamentes.

538 30 relli,  te zwölf kleinen Propheten 3. Aufl ünchen 1908, 120Auflage Stuttgart 188  2 820 Die leinen Propheten Regensburg 1854,
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en das hebräiſche — ½7 — ⁰ mit „on der Vorzeit her,
von unvordenklichen agen“. Es ſoll hiemit bloß das EL ſeines
Geſchlechtes betont und ausgeſagt werden, daß * kein Emporkömm⸗
ling wie die Könige des Nordreiches ſei, kein homo novus.) Doch—— 7 7˙ kann In unſerem Falle nicht abermals die „Vorzeit“,
„Urzeit“ bedeuten wie ſondern die „Tage der Ewigkeit“, weil
ſon eine Tautologie vorläge, die nur beim Parallelismus der
Glieder erträglich waäre Auch iſt eS kaum wahrſcheinlich, daß Michäas
(im VIII Jahrhundert) Qi einen Mann der grauen Vorzeit

genann en Man mu en annehmen, daß Michäas
dabei nicht ſeine Zeit, ſondern die Zeit der Ankunft des Meſſias
Im Auge hatte.?) Der Sinn der Stelle iſt vielmehr: die Urſprünge
de Meſſias gehen zurück auf die Tage der Ewigkeit. „Wenn dieſer
err  Er alſo auch Aus Bethlehem einer beſtimmten Zeit hervor—
ehen ſoll, ſo iſt ſein eigentlicher Urſprung doch en vorzeitlicher, enn
ewiger.“ 0

Viele Neuere akatholiſche Exegeten wie Jac Chr Rud Ecker
mann,“) 55 Stähelin, s) blu R Anger,7) Ferd Hitzig,s)
Fr Vaconius,“) Eugen Hühnꝛo) wollen die Stelle bei Michäas (5
ſo erklären, daß dort keineswegs geſagt werde, der Meſſias ſelbſt
ſolle un Bethlehem geboren werden. „Bethlehem werde nicht als ſein
Geburtsort genannt, ſondern e ſoll nur dem Quſe Davids ent
ſprießen, eſſen Stammpater n jenem Städtchen geboren wurde“ Hühn)

Dieſe Erklärung ſt, wie der Ortlau der Stelle zeigt, 6
künſtelt und entſpringt wohl dem Beſtreben, die uur aus einer
ſpeziellen Offenbarung Gottes erklärende Vorherverkündigung des
Geburtsortes des Meſſias 3 vermeiden.

Die Evangelien zeigen uns, wie die V  Uden die Weisſagungdes Propheten Michäas verſtanden haben Auf die Frage der Weiſen
nach dem „neugeborenen König der Juden“ ließ Herodes die

Fr Vaconius, Die Meſſiaside Hebräer geſchichtlich entwickelt.
(Diſſ.) Teil ohne Ort), 189  —2  2, —  —  — V. LSI, 1e douze petits
Prophétes. Paris 1908, 389 3 Ad. Schulte, Die meſſiani

en Weisſagungende Alten Teſtamentes nebſt deſſen Typen Paderborn 1908, 103 gl. Qau60 Knabenbauer, Commentarius 1 Prophetas minores. Parisiis 1886, 441

Horton, he Minor rophets Hosea, Joel, Amos, Obadiab, Jonah
and Micahn 6 Century Bible). Edinburgh ohne ahr), 2  51 Theo
logiſche Beyträge. Altona Die meſſianiſchen Weisſagungendes Alten Teſtamentes mn ihrer Entſtehung, Entwicklung und Ausbildung.Berlin 1847 55 —— Propheten und ihre Weisſagungen. AuflageGotha 1861, 147 Vorleſungen über die Geſchichte der meſſianiſchenIdee Herausgegeben von Krenkel. Berlin 1873 VorleſungenÜUber die bibliſche Theologie und meſſianiſche Weisſagungen des Alten eſta
mentes Herausgegeben von leucker. Karlsruhe 1880, 119 erſelbe,Die EI einen  24. Propheten Auflage beſorgt bon Steiner. Leipzig 1881, 222
7 A O Die meſſianiſchen Weisſagungen des israelitiſchüdiſchenVolke *  — den Targumim hiſtoriſch⸗kritiſch unterſucht und erläutert. Frei⸗
burg Br., Leipzig und —  —  bingen 1899,
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prieſter und die Schriftgelehrten des Volkes verſammeln und erforſchte
von ihnen, Chriſtus geboren werden ſollte „Sie aber ſprachen
zu ihm Zu Bethlehem (im Stamme) Juda; denn alſo geſchrieben
durch den Propheten: Und Du, Bethlehem Im Lande ꝗ

uda, biſt keines⸗
wegs die geringſte Uunter den Fürſtenſtädten Judas; denn Qus Dir
wird hervorgehen der Ur der mein Volk Israel regieren ſoll“
(Mt. 2, Und al Ve

ſus Laubhüttenfeſte zu Jeruſalem lehrte,
agten einige der Zuhörer von ihm „Sagt nicht die Schrift I
kommt von dem Geſchlechte Davids und Aus dem Flecken Bethlehem,

David war?“ Joh 42)

Der Rampf das Dogma in der anglikaniſchen
IT E.

on Zurburg, Kaplan un Rorſchach, Schweiz
Neben den unermüdlichen Kämpfen der verſchiedenen Richtungen

der proteſtantiſchen Staatskirche In England ber Fragen des Ritus!)
47 6 der Am Aum das ogma immer ſtärker M den Vordergrund.
Wenn man den Ritualiſten zuweilen mit Grund vorwirft, daß ſie
nicht blos die Zeremonien der katholiſchen Kirche nachahmen, ſondern
mn wichtigen Punkten der ehre Roms ſich nähern, ſo können die
ſelben mancher gegneriſchen Richtung Abfall vom Glauben der Re
formation vorhalten. Die moderne Bibelkritik hat auch mn England
chon tief eingeſetzt und durch ihre Minierarbeit für mehr oberflächliche
Geiſter manche Grundmauer des ogma In Trümmer gelegt
Agnoſtizismus und Skeptizismus ＋

en denn auch bei Klerus und
Laien manche Opfer gefunden.

Dem anti⸗dogmatiſchen Latitudinarismus hat trotz de Pro⸗
teſtes von dreizehn Biſchöfen und einer großen Anzahl der Geiſt

—
lichkeit die Regierung ſelbſt zum Siege verholfen, als ſie den ratio⸗
naliſtiſchen Dr. Hampden 1847 auf den bi  Oflichen von

Hereford erhob. Es galt amals die proteſtantiſche Partei ſtärken
und der ritualiſtiſchen Bewegung eine ſtarke Oppoſition entgegen—
zuwerfen. Die letzteren ſäumten auch nicht, die roßza der Biſchöfe
in dieſem Falle der „Häreſie“ 3 beſchuldigen, auch KHehle
ſich amit tröſtete, daß die ſymboliſchen riften der Kirche ſich
noch unverändert vorfinden. Noch ſtärkere Oppoſition fand 184  7 die
Anſtellung des Geiſtlichen Gorham, der heterodoxe Lehren ber die
Taufe vortrug. Auch n dieſem Falle ſcheiterten die Bemühungen der
Orthodoxen der Suprematie der Krone.?) Uſe ühlte damals

)( die neueren ritualiſtiſchen Kämpfe Ctr unſeren Artikel „Ein
Gang durch die anglikaniſche Kirche“ in der „Theolog praktiſchen Monatsſchrift“
von Paſſau, Bd 1  „ Heft I  „ und 209 Latitudinarier und Eraſtianer
wie Profeſſor rnold und Dechant Stanley erkannten in dieſer Suprematie „eine
außerordentlichena Gottes“ Utr Thureau-Dangin La Renaissanee catholique
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